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Osnabrücker Innovation: Weniger
Dünger für mehr Umweltschutz

Entdecken Sie innovative Lösungen für weniger
Düngereinsatz und mehr Umweltschutz! Die Deutsche

Bundesstiftung Umwelt fördert ein Verfahren der
SeedForward GmbH mit 432.000 Euro, das biobasierte

Saatgutbehandlungen und Mikroorganismen kombiniert.
Erfahren Sie, wie dieses Projekt Ressourcen schont, Erträge

sichert und die Biodiversität fördert. Verpassen Sie nicht
die Einblicke in zukunftsweisende Forschung für

nachhaltige Landwirtschaft!

In Deutschland wird zunehmend über die Notwendigkeit eines
verantwortungsbewussten Umgangs mit Düngemitteln
diskutiert. Dieses Thema ist nicht neu; sowohl in der
bundesdeutschen als auch in der europäischen Landwirtschaft
wird seit Jahren darüber gestritten, wie man Dünger effizient
einsetzen kann, ohne die Umwelt zu schädigen. Nun gibt es eine
neuartige Initiative, die das Potenzial hat, diesen Konflikt zu
entschärfen: ein innovatives Verfahren, das von der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU) mit einer Förderung von 432.000
Euro unterstützt wird. Es handelt sich um eine biobasierte
Saatgutbehandlung, die in Kombination mit Mikroorganismen
arbeiten soll.

Das Unternehmen SeedForward aus Osnabrück spielt eine
entscheidende Rolle bei der Entwicklung dieser Methode. Diese
Technologie zielt darauf ab, den Einsatz von Düngemitteln
signifikant zu reduzieren und dadurch die Umweltauswirkungen
zu minimieren. Insgesamt sind bis Ende 2026 Feldversuche an
verschiedenen Standorten in Deutschland geplant, um die
Methode weiter zu optimieren und zu evaluieren.



Innovative Ansätze in der Düngung

Alexander Bonde, Generalsekretär der DBU, betont, dass dieses
Projekt extrem vielversprechend ist. Es vereint die Interessen
aller Beteiligten: Die Landwirte erhalten gleichbleibende Erträge,
benötigen jedoch weniger Düngemittel und schonen somit auch
ihre finanziellen Mittel. Diese Initiative könnte fundamentale
Veränderungen in der Agrarwirtschaft bewirken, indem sie einen
Ansatz fördert, der sowohl wirtschaftlich als auch ökologisch
sinnvoll ist.

Ein weiterer Aspekt ist die Verbesserung der Wurzelentwicklung
der Pflanzen. Dr. Susanne Wiese-Willmaring, die für das Projekt
zuständig ist, hebt hervor, dass die biobasierte Behandlung das
Wachstum der Wurzeln anregt. Das führt dazu, dass Pflanzen
effizienter Nährstoffe aufnehmen können, was wiederum die
Widerstandsfähigkeit erhöht und Mangelerscheinungen
verringert.

Nachhaltige Lösungen gegen Überdüngung

Die aktuelle Überdüngung stellt ein ernsthaftes Problem dar, das
nicht nur die Landwirtschaft, sondern auch die gesamte Umwelt
betrifft. Jan Ritter, Gründer von SeedForward, erklärt, dass die
hohe Nutzung von Stickstoff und Phosphat erhebliche negative
Auswirkungen auf Ökosysteme hat. Ihr Ziel ist es, die Menge des
notwendigen Düngemittels um 10 bis 20 Prozent pro Hektar zu
reduzieren. Dies ist nicht nur für den Boden vorteilhaft, sondern
auch für Gewässer, die durch überschüssige Nährstoffe
gefährdet werden.

Ein Übermaß an Nährstoffen kann gefährliche Auswirkungen
haben, nicht nur im Agrarsektor, sondern auch in der
Trinkwasserversorgung, da Nitrat aus Düngemitteln in das
Grundwasser gelangt. Eine hohe Nitratbelastung kann zu
gesundheitlichen Risiken führen, da der menschliche Körper
Nitrat in Nitrit umwandeln kann, welches als krebserregend gilt.
Daher ist die Suche nach nachhaltigeren Düngemethoden von



höchster Dringlichkeit.

Die innovative Saatgutbehandlung von SeedForward könnte
somit eine wirksame Lösung bieten, um die Herausforderungen
der modernen Landwirtschaft zu bewältigen. Durch die
Verwendung von Biostimulanzien, die direkt auf das Saatgut
aufgebracht werden, soll das Wurzelwachstum gefördert und der
Düngereinsatz minimiert werden. Somit entsteht ein neuartiger
Ansatz zur Bekämpfung der Überdüngung und zur Förderung
einer nachhaltigen Agrarwirtschaft.

Blick in die Zukunft der Landwirtschaft

Wie die Entwicklungen bei SeedForward deutlich machen,
stehen wir am Beginn einer möglichen Revolution in der
Landwirtschaft. Die Kombination aus biobasierten Methoden und
Mikroorganismen könnte nicht nur die Erträge steigern, sondern
auch die negative Umweltbelastung verringern. Es wird
interessant zu beobachten sein, inwieweit diese neuen
Verfahren in der Praxis erfolgreich implementiert werden können
und ob sie als Vorbild für andere Unternehmen und Landwirte
dienen können. Der Weg zu einem nachhaltigeren Umgang mit
Düngemitteln scheint vielversprechend und könnte die
Agrarlandschaft in Deutschland grundlegend verändern.

Die Diskussion um den Düngemitteleinsatz ist nicht nur ein
technisches oder wissenschaftliches Thema, sondern ist auch
stark durch politische und gesellschaftliche
Rahmenbedingungen geprägt. In den letzten Jahren wurde in
Deutschland und der EU zunehmend auf die Notwendigkeit einer
nachhaltigen Landwirtschaft hingewiesen, die sowohl
ökologische als auch ökonomische Aspekte berücksichtigt. Dabei
spielen Interessen von Landwirten, Umweltschützern,
Verbrauchern sowie Politikern eine entscheidende Rolle.

Die EU hat bereits Maßnahmen ergriffen, um die Düngung in der
Landwirtschaft zu regulieren. Beispielsweise wurde die
„Düngeverordnung“ eingeführt, die eine Obergrenze für den



Einsatz von Düngemitteln festlegt, um die Überdüngung und die
daraus resultierenden negativen Umweltauswirkungen zu
reduzieren. Diese Verordnung zielt darauf ab, das Grundwasser
und die Gewässerqualität zu schützen. Die Umsetzung dieser
Vorschriften hat jedoch oft zu Konflikten zwischen den
landwirtschaftlichen Betrieben und den Umweltbehörden
geführt, da viele Landwirte der Meinung sind, dass die
Regelungen ihre Wettbewerbsfähigkeit gefährden.

Nachhaltige Landwirtschaft und ihre
Herausforderungen

Die Innovationskraft von Unternehmen wie SeedForward ist
besonders wichtig für die Zukunft der Landwirtschaft. Das
SeedForward-Verfahren könnte nicht nur dazu beitragen, die
Umweltbelastungen durch Düngemittel zu reduzieren, sondern
auch die Wettbewerbsfähigkeit der Landwirte zu stärken. Eine
solche Technologie könnte langfristig die Agrarproduktion
effizienter gestalten und gleichzeitig die ökologischen
Fußabdrücke minimieren. Dies geschieht nicht nur im Hinblick
auf die Nahrungsmittelsicherheit, sondern auch unter
Berücksichtigung der sozialen Verantwortung gegenüber der
Gesellschaft.

Die gesellschaftliche Akzeptanz für neue Technologien im
Agrarsektor ist jedoch oft begrenzt. So müssen neue Verfahren
und Innovationen, um erfolgreich in den Markt einzutreten, nicht
nur ökologisch sinnvoll, sondern auch finanziell tragbar für die
Landwirte sein. Ein weiterer Aspekt ist die Bildung und
Aufklärung der Landwirte über neue Düngemethoden und deren
Vorteile, um eine breitere Akzeptanz und Anwendung zu
erreichen.

Die Rolle von Forschung und Entwicklung

Forschung und Entwicklung im Bereich der Agrartechnologie
spielen eine entscheidende Rolle für die Verbesserung der



Düngemittelanwendung. Innovative Ansätze wie die Nutzung
von Mikroorganismen zur effektiveren Aufnahme von
Nährstoffen auf Wurzelebene können den Wandel zu
umweltfreundlichen Praktiken unterstützen. Dabei wird deutlich,
dass nicht nur der Einsatz von weniger Düngemitteln, sondern
auch die Optimierung der Nähstoffaufnahme von zentraler
Bedeutung ist.

Eine Vielzahl von wissenschaftlichen Studien belegt bereits die
Vorteile der biobasierten Lösungen. Laut einer Analyse des
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft haben
innovative Düngemittelalternativen das Potenzial, den Einsatz
chemischer Düngemittel um bis zu 30 % zu senken, was
langfristig eine signifikante Entlastung für die Gewässerqualität
bedeutet.
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